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Das bcuftrlcbbad uor dem Brand.

""" feit jenem SJiorgen bat aud) Der neue 2Beg ein anberes
©efidjt er batten. îïjfcin (Schritt burd) bie neuen Straften
wirb fixerer — bie Nantie id) aut mid) nicht me()r io büfter
an — Sonnenlicht fladert um ihr lattes, marines ©rütt —
unb aus bem haus, bei bent fie ftefjt, tritt eines SJtorgens
ein guter 23etannter non mir. Der Stubent mit ber SCRühe

hinten am Stopf bünft mid) nicht mehr io blafiert unb
ftolä unb — fait mill es mir itheinen, als habe bas blonbe
Sfräulcin, bas mir alle SJtorgen an ber gleichen ©de be»

'"ondjinal ein leifes Sädjeln unb einen freunblidjen

r À Ï trttdh übrig! Der neue 2Beg mirb mir atte Xage

m oit ^e '^) nur ber brauen SJtäritfrau unb
L •+** -öfumen ju uerbanten. 33ertrauen, ftfreube unb Sicher=
hett begleiten midj auf bem neuen 2Beg. 3uuerfidjt unb
Jiuhe tft bamit auch am neuen Arbeitsplan eingeîehrt —
jene Jtuhe unb innere 3ufriebenheit, bie mir alle für unier
-tageroerf nötig hüten. ©mit 23 aim er.

33äber6ränbe ou» früherer 3cit.
Anläftlidj bes 23ranbes bes heuftridjbabes feien aud)

einige 23äberbränbc aus früherer 3eit in ©rinnerung
gebracht: 1770 oerbrannte bas Stiiblibab oben ant Dftuner»
fee; bie baju gehörenbe Sßeniion Simptin ober SQtanorfarm
erlitt oor einigen 3aftren bas gleiche Sdjidfal. 21m 11. 3a»
nuar 1849 oernidjtete bas 0euer bas Simpadjbab (jmiidjen
Uetenborf unb Uttigen), bas nicht mehr aufgebaut morben

ï cm-k ^ ^as Süorbenbab bei £t)ft. Am
1- SOtärä 1874 gerftörte bas fÇeuer bas ob ber Strafe ge=

ici?®,'fP®nfibnsgebäube bes ©Iumeniteinbabes, am 3. SJtäq

s ^ppelenbab bei 2ßt)nigen, am 17. 3anuar 1880
oas Sdflegmegbab unb am 22. 3uli bas 23iberenbab an
Oer Sretburgergrense. ftlocf) in aller ©rinnerung ftehen bie
-oranbe bes oorbern ÏBeiftenburgbabes mit ben Depen»

3","m 31. 3anuar 1898, bes alten Steid)enbad)babes
1901, bes ©urnigelbabes am 1. SDlai 1902, bes Sabhaufes

oo m" ^ttober 1902 unb bes Sabes Dettligen am
£1. 9topember 1909. 3m alten 23abt)aus 3ttigen haben in
Oer 9tad)t uom 4. auf ben 5. SKärj 1798 ber Schult h eft

itlaus Çriebridj uon Steiger unb ©eneral Starl Sttbmig
uon ©rlad) eine tur3e Stühe genofien. — ©inige ber ait»

^rührten 23äber haben infolge mangelnber fjreguens ben
abebetrieb eingeteilt unb bleiben als ©athöfe beftchen.

$)te kleine (Stm. u
Stoman oon ©. 3frafer Simion.

©s fdjneite leid)!, aber fie bemerfte es nicht einmal.
Sie rannte über bie SBiefe, sroäitgte fid) burd) ©e=

jtrüpp, Heiterte über einen 3aun, erreichte bie Strafte unb
lenfeits ben Sßalb. hier hielt fie atemlos an. 3efct erft
fühlte fie, baft fie leine Schuhe anhatte. SJtit bem Atem
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lehrte aud) ihre 23efinnung 3urüd. Sie fegte ben Schnee
oon einem 23aumftumpf unb feft te iid).

Die unfdjäftbaren Rapiere hielt fie nod) immer gegen
ihre 23ruft gebrüdt. 3eftt ftopfte fie fie jmifdjen haut unb
Smeater. hier maren fie ficher. Stun aber galt es 311 über»
legen, mas fie tun folite. hatte es einen Sinn, io bliitb»
lings baoonsulaufen? Stein, fie muftte 3iirücf, ihre Seilte
alarmieren unb bie ©inbringlinge unfdjäblid) machen.

Sie hotte fid) uon bem ©aumftumpf erhoben, um biefe
Abfidjt sur Ausführung 3U bringen, als ihr plöftlid) ein
neuer ©ebanfe tarn. SBenn fie Särrn fd)lug, bemächtigte
iid) natürlich bie H3oÜ3ei ber Angelegenheit, unb ber Um»
ftanb, baft Sßeter fo Ieidjtfinnig mit ben Sitten umgegangen
mar, tonnte befannt merben. Das mar oor allen Dingen
311 uerhinbern. Aufterbem 3roeifelte fie leinen Augenblid,
baft ©reafoti uiel 311 llug mar, um iid) einen ©inbrud) nad)=
meifen 311 laffen. 2ßahrfd)eintid) mar er längft roieber in
feinem 3"nmer ober tonnte behaupten, er hätte ein ©e=
räufd) gehört unb märe auf ber Suche nad) bem Dieb ge=
mefen. Sicherlich mürbe er iid) irgenbroie berausreben unb
bann aud) miffen, baft bie Sßapiere in ihrem 23efift maren.
3d) meldje Sage bradjte fie fid) baburdj unb mie iollte fie
bann nod) Steter bie Rapiere 3utommen laüen? Sie mar
jeftt feit über3eugt, baft es ©reafon nur um biefe Rapiere
31t tun mar.

2lud) mas iie nun 311 tun hatte, mar ihr îlar. Un»
bemerlt in ihr 3iotmer 3urüd3ufd)Iüpfen unb ©reafoit am
SJtorgen entgegentreten, als ob nidjts gefd)et)en märe.
Dann io balb als möglid) mit ben papieren nach Sottboii
fid) baoonmadjen.

Die Stüdfehr ins haus mar für ©na meit fdjlimiucr,
als es bas Daoonlaufen gemefen mar. 23or allem fühlte
fie fid) uöllig burdjfroren. 3hre nur burd) Strümpfe ge=

idjüftten Siifte maren burd) ben Schnee gän3lid) empfinbungs»
los gemorben. 3n ber Slufregung ber fÇIudjt mar ihr bas
bisher taunt sum 23emufttiein gefommen. Sfber es mar
etmas anberes, oor ber ©efabr 311 fliehen ober ihr ent»
gegen3ugehen.

©inmal Zauberte fie unb mollte nid)t meiter. Sie fühlte,
baft es über ihre Strafte ginge, bas haus 311 betreten. Stur
ber ©ebante an Meters 23riefe, beren Sinn ihr jetît nur
311 offenbar mar, trieb fie meiter. ©r hatte ihre hitfe an-
gerufen, hatte in ihre hänbe feine ©hre, feinen guten Sta»
men gelegt, uielleid)t fogar fein Sehen aber biefe ®or»
ftellung fdjob iie geroaltfam oon iid) roeg. 3m hintergruttb
ihres 23emufttfeins lauerte eine madfienbe Angft, mas ihm
3ugeftoften fein fönnte.

Sebenfalls burfte iie jeftt nicht oerfagen, ba S3eter 3utn
erftenmal iie roirllid) braudjte. 2ßettn er aud) nur gesmun»
genermaften, meil es nicht anbers ging, iid) um hilfe an
iie gemanbt hatte, mar ihre 23erantmortung beshalb bod)
um nichts geringer.
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seit jenem Morgen hat auch der neue Weg ein anderes
Gesicht erhalten. Mein Schritt durch die neuen Straßen
wird sicherer — die Tanne schaut mich nicht mehr so düster
an — Sonnenlicht flackert nni ihr sattes, warmes Grün -

und aus dem Haus, bei dem sie steht, tritt eines Morgens
ein guter Bekannter von mir. Der Student mit der Mütze
hinten am Kopf dünkt mich nicht mehr so blasiert und
stolz und 7- fast will es mir scheinen, als habe das blonde
Fräulein, das mir alle Morgen an der gleichen Ecke be-

manchmal ein leises Lächeln und einen freundlichen
Blick für mich übrig! Der neue Weg wird mir alle Tage
^ habe ich nur der braven Märitfrau und

n
zu verdanken. Vertrauen, Freude und Sicher-

heit begleiten mich auf dem neuen Weg. Zuversicht und
Ruhe ist damit auch am neuen Arbeitsplatz eingekehrt ^
lene Ruhe und innere Zufriedenheit, die wir alle für unser
Bagewerk nötig haben. Emil Bal m er.

Bäderbrände aus früherer Zeit.
Anläszlich des Brandes des Heustrichbades seien auch

einige Bäderbrände aus früherer Zeit in Erinnerung
gebracht: 1770 verbrannte das Küblibad oben am Thuner-
see,- die dazu gehörende Pension Simpkin oder Manorfarm
erlitt vor einigen Jahren das gleiche Schicksal. Am 11. Ja-
nuar 1843 vernichtete das Feuer das Limpachbad (zwischen
Uetendorf und Ilttigen), das nicht mehr aufgebaut worden

i
' 25. Juni 1864 das Worbenbad bei Lpß. Am

1- März 1874 zerstörte das Feuer das ob der Straße ge-

i
Pensionsgebäude des Blumensteinbades. am 3. März

< ZZîW Kappelenbad bei Wpnigen, am 17. Januar 1380
vas Schlegwegbad und am 22. Juli das Biberenbad an

Freiburgergrenze. Noch in aller Erinnerung stehen die
Brande des vordern Weißenburgbades mit den Depen-

31. Januar 1333, des alten Reichenbachbades
3301, des Eurnigelbades am 1. Mai 1902, des Badhauses
âgen am 6. Oktober 1302 und des Bades Dettligen am
23. November 1309. Im alten Badhaus Ittigen haben in
der Nacht von, 4. auf den 5. März 1733 der Schult hetz

Maus Friedrich von Steiger und General Karl Ludwig
von Eriach eine kurze Nuhe genossen. — Einige der an-
^î^drteu Bäder haben infolge mangelnder Freguenz den
Badebetrieb eingestellt und bleiben als Gasthöfe bestehen.

Die kleine Eva. n
Roman von C. Fraser-Simson.

Es schneite leicht, aber sie bemerkte es nicht einmal.
Sie rannte über die Wiese, zwängte sich durch Ge-

strüpp, kletterte über einen Zaun, erreichte die Straße und
lenseits den Wald. Hier hielt sie atemlos an. Jetzt erst
fühlte sie, daß sie keine Schuhe anhatte. Mit dem Atem
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kehrte auch ihre Besinnung zurück. Sie fegte den Schnee
von einem Baumstumpf und setzte sich.

Die unschätzbaren Papiere hielt sie noch immer gegen
ihre Brust gedrückt. Jetzt stopfte sie sie zwischen Haut und
Sweater. Hier waren sie sicher. Nun aber galt es zu über-
legen, was sie tun sollte. Hatte es einen Sinn, so blind-
lings davonzulaufen? Nein, sie mußte zurück, ihre Leute
alarmieren und die Eindringlinge unschädlich machen.

Sie hatte sich von dem Baumstumpf erhoben, um diese

Absicht zur Ausführung zu bringen, als ihr plötzlich ein
neuer Gedanke kam. Wenn sie Lärm schlug, bemächtigte
sich natürlich die Polizei der Angelegenheit, und der Um-
stand, daß Peter so leichtsinnig mit den Akten umgegangen
war, konnte bekannt werden. Das war vor allen Dingen
zu verhindern. Außerdem zweifelte sie keinen Augenblick,
daß Treason viel zu klug war, um sich einen Einbruch nach-
weisen zu lassen. Wahrscheinlich war er längst wieder in
seinem Zimmer oder konnte behaupten, er hätte ein Ge-
räusch gehört und wäre auf der Suche nach dem Dieb ge-
wesen. Sicherlich würde er sich irgendwie herausreden und
dann auch wissen, daß die Papiere in ihrem Besitz waren.
Ich welche Lage brachte sie sich dadurch und wie sollte sie

dann noch Peter die Papiere zukommen lassen? Sie war
jetzt fest überzeugt, daß es Treason nur um diese Papiere
zu tun war.

Auch was sie nun zu tun hatte, war ihr klar, lln-
bemerkt in ihr Zimmer zurückzuschlüpfen und Treason am
Morgen entgegenzutreten, als ob nichts geschehen wäre.
Dann so bald als möglich mit den Papieren nach London
sich davonmachen.

Die Rückkehr ins Haus war für Eva weit schlimmer,
als es das Davonlaufen gewesen war. Vor allem fühlte
sie sich völlig durchfroren. Ihre nur durch Strümpfe ge-
schützten Füße waren durch den Schnee gänzlich empfindungs-
los geworden. In der Aufregung der Flucht war ihr das
bisher kaum zum Bewußtsein gekommen. Aber es war
etwas anderes, vor der Gefahr zu fliehen oder ihr ent-
gegenzugehen.

Einmal zauderte sie und wollte nicht weiter. Sie fühlte,
daß es über ihre Kräfte ginge, das Haus zu betreten. Nur
der Gedanke an Peters Briefe, deren Sinn ihr jetzt nur
zu offenbar war. trieb sie weiter. Er hatte ihre Hilfe an-
gerufen, hatte in ihre Hände seine Ehre, seinen guten Na-
men gelegt, vielleicht sogar sein Leben aber diese Vor-
stellung schob sie gewaltsam von sich weg. Im Hintergrund
ihres Bewußtseins lauerte eine wachsende Angst, was ihm
zugestoßen sein könnte.

Jedenfalls durfte sie jetzt nicht versagen, da Peter zum
erstenmal sie wirklich brauchte. Wenn er auch nur gezwun-
genermaßen, weil es nicht anders ging, sich um Hilfe an
sie gewandt hatte, war ihre Verantwortung deshalb doch
um nichts geringer.
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